GND Personen Familien Teil 1

Personennormdaten im OBV Grundzüge
Die GND ist Bezugsdatei für verschiedenste Nutzungsumgebungen, deshalb sind die vorhandenen Datensätze auch unterschiedlich ausgestattet.
Zur Unterscheidung und Zuordnung dienen Datensatzformat (FMT), Teilbestandskennzeichen (TBK, Kat. 098) und die ISIL der erstellenden Institution (Kat. 903, Onlineverzeichnis http://dispatch.opac.d-nb.de/DB=1.1/SET=2/TTL=1/DB=1.2/LNG=DU/ ).
Im OBV wird die GND genutzt in den Hauptbereichen FE, SE und ARCHIV, für die sich die redaktionellen Vorgangsweisen in Details unterscheiden.
Teilbestandskennzeichen (Kat. 098)
Die TBK werden von Bibliotheken und anderen Institutionen je nach Schwerpunkt bzw. in der Formalerschließung auch zusätzlich zum TBK f zur weiteren Gliederung eingegeben.

a 
Personennamen der Formalerschließung 1500-1850, ursprünglich aus Altbestandserschließungsprojekt, sollte allein nicht vorkommen
d 
Namen von Personen als Dokumentationsbestand 

e 
Namen der Formalerschließung aus dem osteuropäischen und islamischen Kulturkreis, zu transliterierende Namen, sollte allein nicht vorkommen 

f 
Namen der Formalerschließung

h
Kennzeichen für Nutzung in Provenienzerschließungsprojekt
l 
Namen von Personen in Nachschlagewerken und Lexika 

m 
Namen von Musikschaffenden (Komponisten und Interpreten), Grundbestand aus DMA 

n 
Namen von Personen des Mittelalters, die bereits in der Druckausgabe von PMA enthalten sind, immer in Verbindung mit f 

o 
Namen von Personen des Mittelalters (PMA), die noch nicht in der Druckausgabe von PMA enthalten sind, immer in Verbindung mit f oder s oder l 

p
Namen von Personen der Antike, immer in Verbindung mit f oder l
s 
Namen der Sacherschließung

t
vorläufige Ansetzung, z.T. maschinell vergeben (Bearbeitungszeichen)
z
Namen der Zentralkartei der Autographen (ZKA) und weiterer Archive
Format
Das Datensatzformat PN ist in der Quelldatei vorhanden für nicht-individualisierte Namenssätze, die im OBV weder genutzt noch bearbeitet werden. In bestimmten Fällen können sie als Vorlage zur Wahl der Vorzugsbenennung dienen (siehe eigenes Infoblatt PN).
Die individualisierten Personen-Sätze tragen das Format PF oder PS, wobei nur PS als Personenschlagwörter verlinkt werden dürfen.

Format PS sind solche Sätze, die ursprünglich von einer Redaktion des Teilbestandes Sacherschließung angelegt oder durch Ergänzung der SE-Pflichtfelder und Hinzufügen des TBK s aus einem PF umgewandelt wurden. Durch diesen Formatwechsel gehen sie auch, unabhängig von weiteren vorhandenen Teilbestandskennzeichen, auf LR-Ebene in die Hauptverantwortung der Sacherschließung über.

Das Format PF tragen demnach alle Personennormsätze, die nicht das TBK s enthalten. Das heißt aber auch, dass sie nicht zwingend aus der Formalerschließung stammen (es gibt z.B. reine z-, d- oder l-Sätze).

Eine Sonderform der PS in der ACC18 sind die lokalen Personenschlagwörter aus ÖSWD-Altbestand, die nach ihren ID-Nummern „AS-Sätze“ genannt werden.

Diese sollen bei Bedarf über Fernzugriff in die Quelldatei eingebracht werden.

Eine entsprechende Projektbeschreibung wird zu einem späteren Zeitpunkt ausgearbeitet.
[image: image1.png]ACC 18

Personen

N
Format PN Format PF Format PS &
nicht individualisiert |individualisiert SE
individualisiert

Q u e (I 1





Katalogisierungslevel 

Der Grad der intellektuellen Bearbeitung und somit die Qualität der Datensätze in der ACC18 ist grundsätzlich am Katalogisierungslevel ersichtlich (Kat. 095) von 1 = zentral redigiert bis 7 = maschinell erzeugt aus Metadaten. Dennoch orientiert sich die Nutzungseignung auch am Datensatzinhalt.
So gibt es durchaus Sätze, die Level 6 tragen, weil sie maschinell eingespielt sind, die von ihrer Aussagekraft her aber einen höheren Level repräsentieren, weil sie in ihrer Ursprungsumgebung bereits gut redigiert waren. Andererseits finden sich auch noch Daten aus dem PND-Grundbestand mit hohen Levels, denen ihre Nutzungsumgebung bzw. das damalige Regelwerk wesentlich weniger Pflichtkategorien vorschrieb und die noch nicht aufgearbeitet sind (siehe Teil 5 ‚Orientierungshilfe‘).
A) Neuansetzungen

Im OBV werden derzeit folgende TBK aktiv vergeben:
· f : Formalerschließung (FE, ACC01 Kategorienbereich 100, Templates beginnen mit 1_)

· s : Sacherschließung (SE, ACC01 Kategorienbereich 900, Templates beginnen mit 9_)

· z : Archive (ARCHIV/HANNA, ACC05, das Kürzel z bezog sich ursprünglich auf ZKA; eigene Zentralredaktion, aber dzt. kein eigenes Template)

· l : Lexika und Nachschlagewerke (Projekt der OAW, Eingabe von Personendatensätzen aus ÖBL; dzt. kein eigenes Template)

· a : „Altnamen“ (zusätzlich zu f, s oder z; sollte v.a. von FE vergeben werden für Personen von 1500 bis 1850)

· m : Musik (oft zusätzlich zu f, s oder z; verwendet nur von Fachinstitutionen in Absprache mit den Normdatengremien in Frankfurt, dzt. UMW, ÖNB Musiksammlung sowie Projekt der OAW: Eingabe von Personendatensätzen aus ÖML; kein eigenes Template)

Als zusätzliches Suchkriterium wurden im OBV in Kat. 667 folgende Projektkennzeichen vergeben (Index WBM): OEBL und OEML für die obenerwähnten Projekte der Österreichischen Akademie der Wissenschaften sowie OENAK für Datensätze des aus Allegro-HANS übertragenen Österreichischen Nachlasskataloges.
B) Verlinkungen
SE verlinkt nur Personenschlagwörter mit dem Format PS, die dadurch gekennzeichnet sind, dass sie auf jeden Fall das TBK s enthalten.
FE und ARCHIV können alle als qualitativ ausreichend befundenen PS und PF nutzen, die nicht das eigene TBK enthalten müssen.
Lokale Sätze (AS-Sätze) dürfen in der ACC01 nicht mehr verlinkt werden.
C) Inhaltliche Nutzbarmachung der Datensätze

Um „brachliegende“ PF für die Sacherschließung zur Verfügung stellen zu können, wurde in der SE ein größerer Personenkreis geschult und mit einer einschlägigen Redaktionsbefugnis ausgestattet.

Auf dieser Grundlage ist es jedoch nicht sinnvoll, und im Datenaustausch in der Quelldatei auch nicht üblich, dass SE-Bearbeiter in Datensätze eingreifen, die sie nicht auch tatsächlich für die SE übernehmen. 

Für ARCHIV erfolgen Ergänzungen und Korrekturen vorläufig nur durch die HANNA-Zentralredaktion, die ebenfalls das TBK z nachträgt (was nur einen redaktionellen, aber keinen technischen Unterschied macht).

Die FE-Schulung berechtigt zu Eingriffen in Datensätze aller Teilbestände, jedoch nur in die für die FE freigegebenen Kategorien (ersichtlich in der PICA-Version des Erfassungsleitfadens der entsprechenden Kategorie) und nur bei völliger Sicherheit über das Zutreffen des Datensatzes. Der damit verbundene Rechercheaufwand – vor allem im Falle von DS, die nicht dem TB f entstammen oder die maschinell erstellt wurden - ist individuell abzuwägen mit der Sinnhaftigkeit der Ergänzungen. 
Das TBK f wird nur dann nachgetragen, wenn im Zuge einer Überarbeitung des Satzes die Regelgerechtheit der bevorzugten Namensform überprüft wurde.

Auch der Level kann nur dann angehoben werden, wenn der Datensatz alle Bedingungen für den neuen Level erfüllt (z.B. Nachtrag des nun obligatorischen Ländercodes).
Für alle gilt: Ergänzen (bzw. Umgruppieren der Informationen) und Korrektur erwiesener Fehler ist innerhalb des eigenen oder eines niedrigeren Katalogisierungslevels mit der eigenen Paraphe möglich. Bereits vorhandene Informationen müssen – außer im Falle eines offensichtlichen Schreibfehlers oder unter genau geregelten formalen Umständen) -  im Datensatz verbleiben. Ggf. wird die Kategorie wiederholt und mit der besseren Quellenangabe versehen. 
Mit einer Zusatzschulung (zuverlässige Kenntnis des Leitfadens und der Eingabekonventionen!) können definierte Kategorien in Datensätzen höherer Levels bearbeitet werden.
Wenn die redaktionelle Bearbeitung anhand des eigenen Bestandes und nach Recherche in KVK nicht durchgeführt werden kann, wird ein E-Mail an das Level-1-Team geschrieben, das die Anfrage ggf. an die zuständige Partnerredaktion weiterleitet. 

Dublettenzusammenführungen (Umlenkungen) können nur mit der Level-1-Berechtigung erfolgen.
Es ist sehr selten, dass Personendatensätze gelöscht werden müssen. Meist kann auf einen anderen Satz umgelenkt werden, in den sämtliche Informationen übertragen werden und auf den sich automatisch alle Werkverlinkungen der beteiligten Verbünde vereinigen.

D) Änderung der bevorzugten Namensform
Seit GND sind im eigenen Level oder darunter auch Ansetzungsänderungen möglich. Auch hier ist jedoch sicherzustellen, dass bei Namensgleichheit der richtige Satz korrigiert wird. Weiters ist zu bedenken, dass die im aktuellen Katalogisat vorgefundene Namensform nicht unbedingt die bessere Vorzugsbenennung für den Normdatensatz ist.
In Sätzen höheren Levels müssen sie – bitte mit Begründung – per Mail beim Level-1-Team beantragt werden. Da jede Änderung der BN die Lokalsysteme belastet, kann die Durchführung auch abgelehnt werden. Ebenso sollte bei eigener Berechtigung ein gewisses Augenmaß gewahrt werden.

In jedem Fall ist zu prüfen (und beim zuständigen Level-1-Team zu melden), ob die BN Grundlage abhängiger Werktitel ist, da diese Datensätze dann händisch über die Schnittstelle geschickt werden müssen (siehe Anleitung ‚Abhängige Werktitel‘).
Einige GND-Verbünde haben eine Sonderzuständigkeit inne, so z.B. der OBV für die Normdatensätze von Personen, die in Österreich ab 1800 veröffentlicht oder gewirkt haben (mit Ausnahme der musikschaffenden Personen). 

Bearbeiterinnen und Bearbeiter, die die ACC18 für mehrere Teilbestände nützen müssen und Datensätze selbst bearbeiten wollen, werden gebeten, die vertiefenden Schulungen aller dieser Teilbestände zu besuchen.

Weist ein Datensatz mehrere TBK auf, wird nämlich allgemein davon ausgegangen, dass er von den entsprechenden Redaktionen bzw. Fachpersonal auf Kompatibilität mit den jeweiligen Nutzungsumgebungen kontrolliert ist. (Ausnahme: in Sätzen mit der Bemerkung „maschinell verknüpft“ wurde das TBK f automatisch vergeben und hat so u.U. eine für die FE ungeeignete Ansetzung „legalisiert“.)
Schlussbemerkung
Die Einführung von RDA hat, genauso wie die GND-Umstellung 2 Jahre zuvor, den Umgang mit der Normdatei im Bereich Personen (ehemalige PND) im Grunde wenig berührt.
Die Eingabekonventionen für die beschreibenden Kategorien konnten für das neue Regelwerk weitgehend übernommen werden.

Eine Match&Merge-Problematik, d.h. die Notwendigkeit des Abstimmens zweier Datensätze aus unterschiedlichen Datenbanken, gibt es nur indirekt, wenn im Personen- oder Familiennormsatz Körperschaften oder Geographika als Relation auszuwählen und zu verlinken sind. 

Die vorhandenen Dubletten innerhalb des Personenbestandes rühren daher, dass viele Verbünde im Zuge der GND-Umstellung gleichzeitig bestrebt waren, ihre Altbestände einzubringen, wofür sich die bis dahin entwickelten Dublettenabgleichsverfahren als nicht ausreichend erwiesen haben.

Einige Geduld wird jedoch der Umstand erfordern, dass sich der Datenbestand nach wie vor in parallel existierenden Regelwerksständen präsentiert. Die Aufarbeitung der bevorzugten Namensform nach RDA in den bereits vorhandenen Sätzen erfolgt im Anlassfall, wobei einige wichtige Segmente in den Bereichen historische Personen und Personen mit religiösem Bezug von den Redaktionen BSB bzw. BVB übernommen wurden.

In den Schwerpunkten Pseudonyme, Notnamen, Adelige sowie Rückänderung der RAK-Regel `obligatorische Auflösung des 1. Vornamens‘ sind die einzelnen Verbünde zuständig, so auch der OBV für seine Bibliotheken und Institutionen.
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